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zu meinem Dienst anwenden wollet ; lasset einmal
überzeugende Merckmaale euerer Tapfferkeit sehen,
und ihr werdet finden , daß euere endliche Belohnung
euerem Verdienste angemessen seyn wird ; ihr werdet
euere Wohnungen nahe bey mir in meinem höllischen
Ballaste beziehen , in Zellen weit von dem Tage ent,
fernt , wo dicke finstere Sorgen euer Bett - Himmel
seyn wird , untermischte Schmertzen die Decke un¬
ter eueren Füssen ; ihr werdet trinckcn aus dein Becher
der Bitterkeit ; Furien werden euch bedienen ; Folter-
Bäncke werden euere Better seyn , und schwache Ver¬
zweiflung wird euere Thüre bewahren.

Nun , meine Leser , ich lege euch einige Anweisun¬
gen vor , betreffend die Aufführung des weiblichen
Geschlechts in diescmKönigreiche ; ein Teufel , der mein
Günstling ist , und welchem oblieget das schöne Ge¬
schlecht zu bestricken , hat sie aufgesetzet.

Siebender Abschnitt.
Anweisungen an junges Frauen¬

zimmer.
(AS ist mit sonderbarem Vergnügen , daß ich daS
^ Verlangen meines Fürsten und Herrn erfülle , und
gegenwärtigen Unterricht zu euerem Gebrauch ausge¬
fertiget habe . Ich lege denselben zu eueren Füssen,
und hoffe, er werde eine günstige Aufnahm erhalten.

Ich will mir vorstellen , ihr seyet vierzchen oder fünf-
zehen Jahr alt ; unfehlbar , ihr könnet nunmehr für
euch sechsten dencken und euch nach euerem Gutbefin¬
den auffuhren ; es ist euch überaus beschwerlich, alle¬
zeit um euch eine Mamma zu haben , welche euch alles
vorschreibet , was ihr bey jeder Gelegenheit reden oder
thun sollet ; ich weiß , daß ihr es hasset , regiert zu
werden , entziehet euch dcrowegen dem Gehorsam ge¬
gen eure Eltern , so ihr könnet , und werdet vcrdruß-
lich , so ihr nicht könnet . Lasset die Eitelkeit , die
vorzügliche Schwachheit des schönen Geschlechts,
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in euerer Brust triumphierend herrschen; schätzet euch
sechsten hoch; insonderheit wenn ihr schön seyd,so tönet
ihr eucre Hanbt - Beschäfftigung seyn lassen, euere ei¬
gene liebe Person zu bewunderen , und euch so präch¬
tig auszuschmücken, als ihres nur aussinnen möget;
tadlet diejenigen nicht , welche euch schmeichle» , son¬
dern muntert sie nur mehr dazu auf. schmeichelet) l
dieses ist euere Freude , euere einige Glückseligkeit;
wie entzücket seyd ihr, wenn ein Junggeselle, um seinen
Verstand zu zeigen, oder euere Gunst zu erwerben,
euere Schönheit bis an den Himmel erhebet, einen
jeden Theil an euch bewundert, euer zierlich herabhan¬
gendes Haar , euere funcklcnde Augen , rosenfarbe
Wangen und rubinüberrreffende Lippen, eueren schnee-
weissen Hals , sich erhebende Brust , schmalen Leib , li-
lienweisse Hand , wohlgcmachtes Bein und kleinen
Fuß, die genaue Übereinstimmung des Gantzen , und
über alles die seltene Vollkommenheiteueres'Verstan-
des ; O wie kitzelt es euch also gelobet zu werden ! Für-
treffliche Nahrung der Eitelkeit ! Es ist kein Wunder,
daß ihr von Stoltz aufgeblasen seyd, und verächtlich
aufdiejenigen hinmmter sehet, die ihr an Schönheit
oder Glücke übertreffet; ihr werdet zugleich einem
Mann zum leichteren Raube werden, der ein Absehen
hat auf euere Keuschheit: O Keuschheit! köstliches
Kleinod, welches so hoch geschähet ist , und durch
meinen Fleiß , so selten bey diesem Alter angetroffen
wird ; ich wende meine äussersten Kräfften Wider das¬
selbe an ; ich würde kein End finden, wenn ich alle die
Räncke anführen sollte, deren ich mich bediene, es zu
verderben; es ist sich nicht zu verwundern , daß ich zu
Zeiten die Gestalt eines Engels des Lichts an mich neh¬
me , um euere gläntzende Himmlisch-gebohrne Leele
aufAbweege zu bringen ; ich bin es , derdenverräthe-
rischen Jüngling antreibet, euch mit List in seine Arme
zuziehen, und euchnachgeheuds denen Martern zu
überlassen über euere verlohrne Unschuld; ich bin es,
der euch beredet, alles zu glauben,was er euch vorsaget,
und euch selbsten seiner Lust aufzuopfern. Welch
Vergnügen bringt es mir (ein Vergnügen welches höl-
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lische Geister empfinden) wenn ich sehe, daß ihr seinem
Licbes-Gcschwätze gehör gebet; lächelt, wenn er euch
schmeichelt, glaubet, wenn er sich verwünschet und euch
ewige Treue zuschwörct, ihm nach und nach die grö-
ftenVertraulichkciten erlaubet,lustigtändelt,bis ihr euch
endlich auf sein unablässiges Anhalten mit zärtlichem
Hertzen, zittercudcr Brust , tieffgeschöpftem Athem,
glühenden Wangen , halb willig, halb gezwungen sei¬
nem Wunsche überlässet; Alldieweil der verliebte Jüng¬
ling in Heister Begierde , und »erpicht nach dem Ge¬
nuß sich des gefährlichen Allgenblicks bedienet, euch in
seine Arme reissct, und euch euerer jungfräulichen
Blühte beraubet , dieser Rast , dem Trotz der weibli¬
chen Jugend ; es würde mir in meiner ^ ceie nagen,
wenn ich euch in dem Genuß eines solchen Vergnü¬
gens sehen sollte, und nicht vorhersthen tähte , daß
empfindliche Wehe dessen Folge seyn wird ; Wenn
euer treuloser Freund unbeständig wird, sich seiner be¬
trügerischen Künste rühmet , und euch sogar seinen
leichten Sieg über euere Tugend vorwirffet , als-
denn werden die Furien auf meinen Befehl sich eue¬
res Geistes bemächtigen, und denselben durch ängstli¬
che Überlegungenzermartern ; ich werde mit Lust se¬
hen , wie ihr euere Haare ausrauffet, euere Kleider
zerrciffct, euere Brüste zerschlaget, und eueren Ver¬
lornen Stand beklaget. Aber ach! es ist umsonst,
euere Ehre ist hin , und ihr müsset den Lauf fortsetzen,
welchen ihr angefangen habt ; ich werde nicht verab¬
säumen, euere Eltern wider euch aufzubringen, und sie
werden euch aus ihrem Hause stoffen; denn bin ich euer
versichert; was könnet ihr für andere Mittel aus-
finden, euere Nahrung zu gewinnen , als euch ent¬
weder mein H - - - Haus zu begeben, oder von je¬
manden unterhalten zu lasten ; ihr möget hierunter
crwehlen, welches ihr wollet, so werdet ihr nimmer
tüchtig seyn, euch hievon loszumachen, und aufden
Wccg der Tugend zu begeben. Tugend ! bctrügli-
chcr Name , der nur denjenigen eueres Geschlechts zu¬
kömmt , welche begierig sind nach diesem Leben in
eine glückselige Ewigkeit zu gelangen ; Sind die Ti-



8« c I« ) L8
tel eines tugendsamen oder eingezogenen Frauenzim¬
mers eine genungsame Vergeltung , daß ihr eucre
Lüste und Begierde hemmet und euch sechsten vieles
Vergnügens verlustig machet , dessen ihr sonsten wür¬
det theilhaftig werden ? Nein , nein , suchet Schertz
und Freude , und machet euch keine Gedanckcn , alle
euere Wohlfart aufzuopffcrn , um nur zu diesem eue¬
rem Zweck zu gelangen . Diese Stadt , der Haupt¬
platz, da ich meinen fürncmstcn Wohnsitz aufgeschla¬
gen habe , (obschon meine Unterhändler und Helfers¬
helfer beständig das ganze Königreich durchlauffcn,
um die Schönen eines jeden Flecken und Dorfes zu
verführen ) hat einen Überfluß an Orten , die ein.
gerichtet stnd, das schöne Geschlecht um seine Keusch¬
heit zu bringen ; Schaubühne , Bälle , Opera , Maske¬
raden , Gärten rc. Ihr Frauenzimmer eines höheren
Standes , die Höflichkeit erfordert , daß ihr denen
Mannspersonen , welche sich auf eine artige Weise an
euch wenden , Proben euercr Wohlmeynenheit zustehet,
und es ist mein ernstlicher Wunsch , daß diese Gewohn¬
heit durchgehends die Oberhand bekommen möge.
Was euch betrifft , die ihr die Freude liebet und anbey
zu furchtsam seyd, eueren Stand in so weit zu beflecken,
verkleidet euch , sitzet in eine Miet -Kutsche , und lass
set euch in eines der berüchtigten Häuser führen , und
löschet allda für eine Weile die unersättliche Begierde
brennender Lust . Drucket nicht , ihr Töchtern von ge¬
ringerm Stande , durch das gantze Brirtischc Reich,
daß , weilen ihr odbcmcldte Wohnsitze der Wollust nicht
besuchet , ihr Minen Nachstellungen dessentwegen ent¬
gehen werdet ; ihr habt Iahr -Märckte , Spatzier-
Gänge , Fest -Täge , Tantz -Plätze und andere Zeitver¬
treibe , meine Unterhändler an allen diesen Orten sind
überaus waehlbar , ihr Amt zu verrichten,und geben ei¬
ner Menge unter euch Anlas , jedes der weiblichen La¬
stern zu vollbringen , wodurch ihr niir in euerem niede¬
ren Stand so vielen Vortheil verschaffet , als jene in
ihrem höheren.

Was euch betrifft , angenehmste Jungfern , de-
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ren Zierde den Neid der ganzen Schöpffung Verdis»
net; deren Betragen durch eine beständige Munter¬
keit belebet ist, und die vollkommene Unschuld eue¬
res Herzens an den Tag leget; deren Lächeln erfreu¬
licher ist, als die Stralen der Sonne, wenn sie nach
einem heftigen Ungewitter wieder hervorbrechen; de¬
ren Lugend bisher ihre Sicherheit gewesen, und
Schamhafrigkcit ihr Schild; ihr seyd was schweres
für meine List; Eucre Wachtsamkeit zernichtet alle
meine Stricke, und schwächet meine tiefsten Anschlä¬
ge; wer euch immer siehet, der liebet euch, ich aber
und die Meinige hassen euch; ist kein Mittel übrig,
welches mir gelingen kan, euch cuerer Schamhaftig-
keit zu benehmen? Ja , die Eitelkeit ist es, dieser
angcbohrne Trieb eueres Geistes, welcher mein für-
nchmsteü Wcrckzeug seyn wird, euch zu verführen,
Gewiß, ihr könnet bey allem dem Liebenswürdigen,
so ihr besitzet, nicht unempfindlich seyn; Machet nicht,
daß ihr allezeit in Vergessung vergraben bleibet, in
eueres Vaters Haus; Mit so leuchtenden Vollkom¬
menheiten könnet ihr in der schönen Well einen un¬
vergleichlichen Auftritt machen; in welchem Glanz
werdet ihr erscheinen, in Vcrsamlungen, Bällen
und Maskeraden! Welch ein Vergnügen wird es
euch bringen, wenn ihr in Schauspielen oder in der
Opera aller Augen auf euch gerichtet sehet! wie
angenehm wird es euch seyn, wenn eine Menge
Anbeter um euch stehen, die sich um die Wette bemü¬
hen, euch zu loben! welche Lust, des andern Frau¬
enzimmers Neben-Bulerin zu seyn, und es ihrer Be¬
wunderer zu berauben! Welch eine heimliche Freu¬
de werdet ihr empfinden, einer ganzen Schaar euch
Anschauender durch einen einigen Strahl eucrer Au¬
gen das Leben zu nehmen! Und mit einem Lächlen
oder Sauersehen, dem neigen eueres Windfächers,
Bewegung eueres Hanbts rc. einen Mann glücklich
oder unglücklich zu machen! Leget also euere Sitt-
samkcit ab, und lasset euch nicht dadurch abhacken,
solch grosses Vergnügen, zu genießenz werdet nicht
verdrüßlich, wenn man euch genau, und so gar durch

einen
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einen Augenspiegel betrachtet,und erröthet nicht , wenn
man euch lobet ; Drucket von einem Mann nicht
das Schi -nste , ob er schon ein Böswicht , wollü-
stig und gottlos ist ; ich habe es so weit gebracht,
daß es bey Frauenzimmer vom Stande zur Mode
worden , dergleichen Leuten den Zugang zu gestatten
und an ihrem Ersuchen Gefallen zu haben ; Seyd
also nicht bestürzt , wenn sie sich bey euch gewisser Frey¬
heiten bedienen würben , welche außer die Grentzen
der Anständigkeit sich erstrecken. Habt ihr euch ein,
malen von der Schamhaftigkeit losgemacht , so wird
ihr die Keuschheit bald nachfolgen , und wenn es mit
der Keuschheit gethan ist , so wird die wahre Zärtlich¬
keit , durch welche eine jede gute Eigcnschafjt aufge¬
muntert wird , auf einmal hindangefttzt werden . Al¬
so werde ich euch stuffenwcis von euercr vorigen ruhm-
würdigcn Höhe in den tieffstcn Abgrund der gefallenen
Engien bringen ; Euer durchdringender Verstand,
welcher vorher die Unterredungen eine jede Gesell-
schasst , darinnen ihr euch befunden , belebte , wird
euch nunmehr » nur dazu dienen , euere tadelsüchtige
Betrachtungen über diejenigen , deren guten Namen
ihr zu schmäleren suchet , desto spitziger zu machen;
Euere bezauberende Zunge , welche ihr bisher zum
Lob der Tugend gebraucht , wird nunmehr zum Be¬
trug , dösen Nachreden und Verleumdung angewen¬
det werden ; eine jede eucrer Kcmühls -Kräftcn wird
auf gleiche Weise zu Ausführung der niedrigsten Ab¬
sichten dienen , und ihr werdet zu einer ausgemach¬
ten Tochter des Beelzebubs , meines mächtigen Für¬
sten , gedeyen , und von ihm werdet ihr euere Be¬
lohnung erhalten . So stehet es nicht um jene lobcns-
würdige Schöne , liebenswürdig allen Ltcrblichen,
welche sie sehen , oder kennen , mir aber ein heftig,
ster Feind, ) deren Name ich nicht nennen darf;
Sie treibet mich in allen meinen Anfallen zurücke,
und verwirret alle meine Anschläge . O wie knirsche
ich mit meinen Zähnen zu meiner Quaäl , wenn ich
sie sehe alle meine Versuche zernichten , und jene kin¬
dische und eitele Dinge verachten , dadurch ich ande¬

re
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re ihres Geschlechts in meine Stricke locke; wenn ich
sie sehe, ihre Verdienste nicht nach ihrem schönen Ange¬
sicht oder Artigkeit ihrer Person abmessen, sondern
nach dem Guten, welches sie anderen erweiset; wenn
ich sie sehe, höflich ohne Stolz, anmutsvoll ohne
Zwang, sittsam ohne Schcinbciligkeit, aufgeräumt
und freymütig ohne Leichtsinnen, und demütig ohne
Niederträchtigkeit. Wie quälet es mich, wenn ich se¬
he, wie sie ihren Verstand mir jeder nützlichen und
angenehmen Wissenschaft anszierct, womit sie sich
sechsten unterhaltet, und welche sie bewahret, bis sie
Gelegenheit findet, jemanden dadurch nützlich zu seyn.
O marterendcr Gedanckc! daß ich ire nicht ein
einzigcsmal habe dazu bringen können, eines Men¬
schen Ehre bey dem Thee-Tisch oder in Besuchung zu
verleumden; es fehlet hieran soviel, daß sie sogar die¬
jenigen rechtfertiget, deren guter Name durch andere
angegriffen wird. Bey ihrem so vollkommenen Ver¬
stand und einnehmenden Betragen ziehet sie sich meh¬
rere Hochachtung zn, als diejenige, welche in kostba¬
ren Kleidern einhergehcn, ein grosses Gefolge haben,
und denen Zusichern mit ihren teuren Steinen die Au¬
gen blenden, «sie ist frey und aufrichtig in Worten
und Werckcn. Ihr zartes Herz blutet bey der Noht-
durft des Armen und Hülfloscn, und richtet ihn auf,
so viel es in ihren Kraffcen siehet. <so gerciniget sind
ihre Neigungen, so ungeheuchelt ist ihre Gottesfurcht,

und so befestiget ihre Tugend, daß Beelzebub
sechsten nicht fähig ist, sie zu

verderben.
ENDE.
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